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'Aus der Türkey , vom Z Sept.
Endlich ist man zu Konstantinopel von dem Ver¬

lust überzeugt , den der Kapitain Pacha zur
See gehabt hat. Der Grosherr fiel in Ohnmacht,
als ihm dir umständliche Nachricht davon vorgelesen
ward und seit dieser Zeit ist er immer kränklich. In¬
dessen mußt' er sich doch öffentlich zeigen und
nach der Moschee begeben, um einem Aufruhr deS
Volks zuvor zu kommen, der durch die guten Nach ,
richten noch verhindert worden , welche der Divan von
des Operationen des Großvezicrs erhalten und wo¬
rüber das Ministerium sehr vergnügt ist. Die Cam¬
pagne soll auch verlängert werden und der Großvezier
hat Ordre, im September und Ocrober Hauptactiv-
nen zu wagen . Sind alsdann die türkische Waffen
unglücklich, so glaubt man, der Winter werde die
Heyden Kayserhöfe verhindern , ihre Vsrtheile
zu nutzen . Auf Andringen des Kapitain Pacha ist
seine Flotte verstärkt worden ; man bat ihm auch Ka-
nonenböke zugcsthickt , die eben so gebaut sind, wie die,
womit Prinz von Nassau dir türkischen Schiffe in
Brand schoß .

Petersburg , vom Z Sept.
Nach eingeksmmnen Berichte »? von dem Oberbefehls¬

haber der Finuländischen Armee , Grafen Mußin
Puschkin, hat sich der König von Schweden, nach,
dem er sich den gten August von Fnedrichshamm ei¬
ligst zurückgezogen und ein Theil ,-r Truvpen aus
dieser Stadt ausgerückt und sich mit dem Aorvs,das
unter dem Kommando des Ge »craiiieutnanr6 Michel,
son bey Da -vidoiv stund, vereinigt, »ach Kümenogorod
gewendet und sich daselbst verschanzt, einem Platz, der
bereits von Natur befestigt ist und durch viele Bat-
terirstücke gedeckt wird, woselbst auch nah bey seinem

rechten Flügel verschiedne mit vielen Kanone » ver-
sthne Fahrzeuge vorhanden sind . Hier verweilt er
einige Tage, verließ aber gleich nachher seine Trup -

. pen und begab sich nach Louisa , von hier, nach Sweaborg
und von da weiter nach Stockholm. Derjenige Theil der
feindlichen Armee , welcher unter dem Kommando des
Brigadier Hastsehr , die erstenFeindseligkeiten unternahm
und das Schloß Nislot , das sich r Monate lang
tapfer vertheidigkc , berennte , hat sich von dort
nach seiner Grenze zurückgezogen . Generalmajor
Schulz bemächtigte sich daher der an der Ueberfahrt
Punginsalm errichteten feindlichen Batterie und näherte
sich Nislot , wohin unsre ganze Armee sich zieht. .
Nach andern Nachrichten soll die feindliche Armee
«inen grosrn Mangel an Lebensmitteln haben .

Larlstadt in Kroatien , vom 6 Sept.
Die Türken haben nun unfern Vater Laudon

schon als angrcifende » Theil , nicht als
'

Ver.rheipiger
verschanzter Lager kennen gelernt. Seitdem er an
der Spitze der Armee steht, ist alle Furcht bey der,
selben verschwunden und zu den Bosniakcn gewan¬
dert. Sein Overationsplan scheint nun mehr wider
Servicn , als auf Bassaluka gerichtet zu ftyn , um
dem Bannst näher zu kommen, gkahern sich nun
auch die Russen endlich durch die Moldau und Sie,
benbür>jen, so darf der Grosvezier zusehen , wie er
wieder heraus kömmt . Alles brummt, daß die Tür¬
ken im Bannst sind , aber daß unsre Kroaten in Bos.
nie » herum rebelten, davon sagt fast kein Msysch et¬
was . Unser Felkmarschall muß sich bey den Türken
schon ziemlich beliebt gemacht haben , weil sie itzt an¬
fangen , ihn den deutschen Teufel zu nennen . Die
Lebensumstände dieses Helden werden von hier aus
also berichtigt : Er ist nicht in Kroatien , sondern i»
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trat aufNtjland gebohren unb 72 Jahr alt , anfänglich

er in rußische Dienste , verließ diese nach einiger Zeit ,kam nach Berlin , stellte sich bey der Wachtparade
dem letztverstorbnen König Friedrich von Prcussenvor ,der in Laubons Gesichrszüge Pen Helden vermißte , den
er nachhin so oft im Schlachtfeld fand . Laudon kam
chich Oesterreich , wo er als Lieutnant bey dem Tren -
klschen Freikorps und als dieses ringjeng , im bairi¬
schen Krieg als Haupimann angrsteltr wurde . Im
Jahr rfZZ . kam er zu dem karlstädtcr Likaner nicht
aber zum Warasdicnerrcgiment , wo er 1755 . aggre -
girler Oberstlicutnanr ward . Im Jahr 1761 . bekam
er von der hochselrgen Kayserin » Maria Theresia in
Böhmen das Gut Kleinwetschwar im Czaslauer Kreis
und nicht Groswelschwar , zum Geschenk . Dieses
letztere Gut hat er 1764 um sein eignes Geld für
07,000 Gulden von Baron von Prvndau erkauft .- Seine Gemahlin » ist eine gebohrne von Hagen , ade -
licher Familie , aus Pösing in Ungarn unweit Preß -
burg , sie befindet sich noch am Leben und wohnt auf
dem erkauften Gut Hadersdorf unweit dem Kayserl .
Lustschloß Schönbrunn .

Sprmien , vom io Sept .
Eben geht Nachricht ein , ein Kayserl . Königl .

Kommando unter Anführung des Obersten Quosda -
vovich habe die Türken in ihrem Lager bey Gradiska
überfallen , viele , nebst einem Bassa erlegt und die
übrigc » zerstreut .

Aus Ungarn , vom 12 Sept .
Mit Briefen aus der Moldau vernimmt man , Ge¬

neral Fabry sey wieder angestellt , da er sich über den
Rückzug von Jassy gründlich gerechtfertigt habe ; er
will aber seine Dienste verbethen und in Pcnfions -
stand zu kommen suchen .

Semlin , vom IZ Sept .
! Die Türken haben in der Nacht vom Mn auf den
- ten vier Kanonen auf die Kriegsinsel gebracht . Da
diese kaum eine Viertelstunde von unsrer Stadl ent¬
fernt liegt , so ist es für uns um so gefährlicher , daß
sie daselbst Batterie » errichtet haben . Aus diesen feu¬
erten die Feinde den 9km von Morgens 6 Uhr auf
unsre große Redoute und die nahe dabey stehende
Schaluppe sowohl , als auf die Stabt selbst. Tags
zuvor sind z van unfern Kanonikern zu de« Türken
übergegangen , die bey dieser Gelegenheit ihre ersten
Dienste werden geleistet haben ; denn die Kanonen
waren so gut gerichtet , daß die Kugeln in Semlin
häufig hrrumflvgen , bis auf den grossen Platz reich¬
ten , einen Schornstein zerschmetterten und durch eine
Seitenmauer des Franziskanerklosters drangen . In
der großen Redvute riß eine feindliche Kugel einem
Korporal den Kopf vom Rumpf . Geriethen die Türken

den Einfall , aus der Kriegsinstl mit
Haubizen und glühenden Kugeln h . rüber zu fever,1 ;würde Semlin ohne Rettung im Rauch aufgehen .Wecker und Kinder - ächten daraus ; Pancsowa
ist ebenfalls halb leer und jeder bringt das Seinige , s-viel er kann , in Sicherheit . Wir befürchten ehester
Tagen wieder einen Besuch von ihnen .

Berlin , vom iz Sept .
Nach den letzten Briefen , ist es ganz

ausser Zweifel , daß der Marsch der Königl . Truppen
vor sich geht und eben so gewiß , daß das hiesige
dritte Artilleriercgiment gleichen Befehl hat . Zu wel¬
chem Ende nun dieser Marsch angelritten und der
grose Kordon gezogen wird, , bgvon scheint man noch
Nicht so recht genau unterrichtet zu scyn .

Lonben , vom 19 Sept .
Man spricht von einer Allianz zwischen Rußland ,

Frankreich und Spanien , um dem Bündniß Preus .
sens mit England und Holland die Wage zu halten .
Indessen geben sich die vermittelnden Höfe die größte Mühe
von derWelt , das Kriegsfruer zu löschen, oder wenigstens
dessen weicre Ausbreitung zu verhindern . DcrEnglische und
FranzösischeGesandte in Constantinopel suchen dem Divan
alle mögliche Vorschläge zu thun , in den Frieden zu
willigen ; allein die Pforte spricht im hohen stolzen Ton .

Die Friedensstöhrung zwischen Marokko und unserm
Hof stört unsre Handlung in der mittelländischen See ,
kcme Versichrungen werden dahin mehr angenommen .
Die gegen die Marokkaner gerichtete Flotte wird mit
allem Ernst ausgerüstet . Unser Gesandter am Däni ,
schen Hof mußte daselbst anfcagen , was die Russin
bewogen , vcrfchicdne Grosdrittanische nach Schweden
segelnde Handlnngsschiffr wcgzunehmen und als Pri¬
sen in die Dänische Staaten zu senden . England
halte sich fest an die Neutralität , verlange aber dage¬
gen auch ein Gleiches von den Nordischen Höfen und
insbesondre vom Dänischen .

Paris , vom 22 Sept .
Herr von Barentin , erster Präsident des Steuer -

gerichls , ist an die Stelle eines GrossigclbewahrerS
ernannt worden , nachdem die Präsidenten Herren von
Aligre und von Ormcsson sie ausgcschlagen hatten .
Sämtliche Parlamente ; find im Begriff , in ihr alles
Wesen wieder einzulretten .

Eine junge Gräfin,, , ss Jahre alt , bestieg neulich
allein auf ihrem am Fus eines hohen Gebürgs lie¬
genden Landgut den Gipfel des Bergs , wo eine an¬
genehme Gegend ist. Ihr Hund vcrrieth ihr eme
nahe Gefahr . Wirklich zeigte sich ein gräßlich aus ,
sehender Mann mit einem langen Bart . Die Grä -
ßnn war in Mannskkidern . Der Einsiedler verlangte
ihren Beutel oder ihr Leben . Da sie im Kloster auf .
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erzogen worden , besaß sie ein Erucisix , wuches sie im¬
mer bey sich trug . Ihre Entschlossenheit gleng so
weit , dieses Crucifix aus der Tasche zu Kolm , vor
sich auf die Brust zu halten und dann zu sagen :
Halt ein , Böswicht l Wisse , ich bin ein Weib.
Du kannst mich nicht tödten , ohne deine venua - te
Hand selbst an dieses Heiligthum zu legen . Der
Räuber erblaßte und die junge Heldin» ward ge¬
rettet .

Die in so vielen Zeitungen verbreitete Nachricht ,
daß rz französische Regimenter Befehl erhalten hätten,
die österreichische » Niederlande zu besetzen , ist grund¬
falsch. Vielmehr kann man mit aller Gewißheit ver¬
sichern, daß dergleichen Anträge von Seiten Dr .
Majestät dem Kayscr brs itzt bey unscrm Hof noch
nicht geschehen sind . Alle in den Lagern bey St .
Omer und Metz befindlichen Truppen werden En¬
de dieses MonatS wieder nach ihren vorigen Bcsa-
tzungsplätzcn zurückkchrcn.

tVicn , vom 24 Sept .

Fortsetzung ZU dem bereits gelieferten Tagebuch
der von Sr , Majestät nach dem Lanna : ge¬

führten Abtheilung der Hauprarmec .

Den 2zten Aug . Nachmittags uw. 4 Uhr brachen
Wir von Weiskirchcn auf uns setzten den Zug unun¬
terbrochen bis folgenden Morgen um z Uhr fort. Wir
ruhte » darauf zu Pelrvvac; nur 2 Stunden
und gierigen noch bis Krsdikvan, wo wir um r Uhr
Nachmittags Lager schlugen. Den 27km war Raste
lag . Den rZkcn kamen wir bis Lupack, den 2ylcn bis
Kolink, den zoien dls Präbui und de » Ziten bis Ka-
ranftbes. Hier waren wir bis zum ztcn September
ruhig, an diesem Tag aber rückten wir bis Ills -
va, wo unsre Armee jeitdcm blieb.

Herrmannsta - t , vom 16 Sept .
Nachrichten aus der Moldau , vermZg welchen in

Jassy nur eine Besatzung zurückgeblieben ,
das übrige Rorps aber sich gerheilr hat .

Oberst Kcp. ro brach mit d Kompagnien In¬
fanterie , einer Division Kavallerie und - 6 Kanonen - ge¬
gen Okna auf. Die Generale Spleny und Elmpt

. aber dringen mitten durch die Moldau bis Folsan
vor und haben bereits Vaslui paßirt. Die neue Be¬
sitznehmung von Jassy und das Vordrmgen des alliir-
ten Korps hak Bukaretsch in nicht geringen Schrecken
versetzt . Man wirft aufs eilfertigste neue Schau ,
zen auf, der Fürst aber und seine Anhänger machen
Anstalten zur Flucht .

Nach dem Bericht eines den y. d . von Temcswsr
abgegangncn und gestern wer cmgeiroffnen K . K-
Officiers hat der Nußische Fürst Dolgorucky den 5 .
nach einer lang. » Unterredung mit Sr . Maj . dem
Kayscr , 2 Eilboten , einen an den F . M . Romanzen»
uud den andern an den Fürsten Potemkin «»geschickt ,
deren Briefschaften vermulhlich auf die üble Lage , in

. der sich die K . K . Armee im Bannat befindet , Be.
zug harten. Mst Erstaune» vernimmt man ; dieselbe
sey nach und nach auf bcyläufig zb,oc>o Mann gesun¬
der diensttauglicher Leute hcrabgesuuken. Die An¬
zahl der Kranken belauft sich fast eben so hoch , unter
diesen rechnet man gegen 700 Officiers. Bis itzt ist

^ im Bannat noch immer nichts Erhebliches vorgcfallen :
das Hauptquartier war den io . zu Illowa , das man

.
'
auf der Landkarte eben so vergeblich als Armenesch
uud die Fchnische Brücke suchen würde , vermuthlich
um nicht so gcrad hin an dcn .Tag zu geben , wie weit
die Armee sich zurück gezogen hat. Ein Glück ists indessen ,

, daß General Wartensiedens Korps den Paß bey Kor -
» ia , nämlich den Ausgang der Gebirge gegen die Eb,
ncn von Karanftbeö noch besezt hält . Dieser Paß
ist nach Berichten von Augenzeugen noch viel enger
als der von Mrhadia , dort kann nur ein Wagen
nach dem andern fahren ; rechts und links sind ganz
unwcgbare Gebirge. Gelingt es also dem Grosvezie .
nicht , diesen Paß zu sprengen , so hat er keinen M .
dcrn Weg als längs der Donau herauf gegen Äipa-
lanka und Weißkirchen, wo er fteylich mit größer Hoff¬
nung eines guten Erfolgs ins - ache Land hrrcinbre«
chcn könnte.

VonSemlin vernimmt man , derGrosveziermarschiere
mit 80000 Mann in Servien längs der Donau auf.
wärts , worüber nach Aussage einiger Ueber»
läufer die Belgrader sehr gross Freude bezeugen sol¬
len und sicher glauben , cs dürste nun bald über
Semlin hrrgehen . Andre Nachrichten melden,
des Grosvezicrs Absicht ssy , auf Pancsowa ei¬
nen Ueberfall zu wagen , um durch Uederrumpliing
dieses Orts im Bannat schnellere Fortschritte mache»
zu können , welches ihm aber so wenig , als einUeder -
fall auf Semlin glücken soll , indem der dort stehen¬
de Generalmajor von Lilien im Fall eines solchen Er ,
folgs schon die nöthigen Vorkehrungen getroffen und
sein zur Vertheidigung dieses Postens unterhabendcS
Korps bereits um vieles verstärkt worden ist.

Bey dem Vorfall den 9ten dieses an dem Damm
von Beschäm « , bekam ein Tvskaner Kavallerist
einen Hieb durch die eiserne Sturmhaube
und zählte über zo Wunden im Gesicht , Kopf und
Arm. Einem Grenadier, welcher zwar im Dienst in
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der Redoute schlief, wurde der halbe Kopf mit den
Augen über dem Nasenbein hinweggerissen.

Die hier gewesnen Türken , haben ihre Schulden
mit Maaren bezahlt und sich aus dem Staub ge.
macht , um nicht von dem hiesigen Pöbel , der schon
alles verlohrea zu seyn glaubt , masiakrirt zu werden .
Die Maasrcgeln, welche der Kayser nimmt , können die
Scenx im Bannat schnell ändern. Sein Korps ,
vereinigt mit dem Wartenslebischen , ist stark genug ,
dem Feind - die Spitze zu bieten . Diese Armee hat
nun die Bergkette von Siebenbürgen und ihr großes
Magazin zu Lugosch im Rücken , zu ihrer Rechtem
die Festung Temcswar. Zur Linken hatte sie
Kornia und Mehadia und, obgleich diese Linie durch
die Uebermacht des Feinds zerrissen worden , deckt
doch die Armee Siebenbürgen und die großen Maga¬
zine , hindert den Feind über die Flüsse Temesch
nnd Marosch zu gehen und Einfälle in Ungarn zu
machen . Der Kayser deckt zugleich Temeswar , wel,
ches die Türken nie mit Vsrtseil angreifen können ,
so lang die Armee ihre Position behält. Der Mo¬
narch scheint den Grosvezur in die Ebne bey Temes-
rvar locken oder ihm die Defileen von Mehadia und
Schuppaoeck wieder nehmen und ihn auf diese Art
wieder aus dem Bannat treiben zu wollen . Die Po «
sttion, die Er genommen , ist di« voriheilhasteste . Eine
Schlacht , die unvermeidlich ist , wird alles ent¬
scheiden . Diese Schlacht ist , wenn einer Nach¬
richt aus Temeswar vom i ^ ten zu trauen ,
bereits bey Zlatina vorgefallen , nähere Nach¬
richten fehlen . Ei» Schwarm Türken von 2000
Reutern hieb sich durch 2 Treffen durch. Nach eben
dieser Nachricht , bekam General Pallavizini eine Ku¬
gel durch die Nase und das linke Aug in den Kopf ,
welche stecken blieb.

Erzherzog Franz ist bereits im Lager bey dem
Kayser eingetroffen.

Unzählige Wäge» , Maulihiere und Esel , tragen
«ns Macedonien die ganze diesjährige Erndie an die
Donan .Der Groövezier hal bey demMufli angchalken ,
die Soldaten von der Enlhaltsamkeit des Weins in
Kriegszrilen zu difpensiren , ivrlches er aber abfchlug.
Nach einem vom Grosvezicr mit dem Seraskier von
Silistria gchallncn Kriegsraih wurde beschlossen , beö,
wegen in die Kayfcrl . Provinzen einzurücken , weil
solches nvlhwendig und die Türken , nahie der Win¬
ker heran , nach Haus gehen wogten. Sind sie
aber in Feindes Land , so bleiben sie ; daher ist die
Garde des Grosvezicrs von 2 <xx > Mann , wozu
»och booo Janikscharen , von Lvnstantinvpel kom «
wen , beordert / der Armee nachzufvtgen , um die De.

scriion zu verhindern . Der Grosvezier hat vom Snl .
tan Ordre eine Schlacht zu wagen .

Rern - er zbteu wiener Lriegenachrichten ,
vom 24 Sept .

Feldlager - er Aauptarmee bey Illsva ,
vom 15 Sept .

Den 14. beunruhigte der Feind beständig unser
Lager , in der Nacht errichtete dieser gegen uns über -
Batterien und bewarf unsre beydrn Flügel ziemlich
mit Haubitzen , wir veriheidigten uns aber sehr gut ,
und vereitelten seine Absichten. Generalmaior von
Pallavicini wurde dabey am Kopf schwer verwundet
und Generalmajor von Hutlc.n durch die Hand gefchof.
sen. Des Feinds Verlust war sehr gros . Wir ver,
lehren 14 Mann und 8 Pferde. Verwundet wurden
l Ofßcicr und 40 Gemeine .

Feldlager bey Semlin , vom 14 Sept .
General von Gcmmmgcn berichtet : Bcym letzt an.

gezeigten Gefecht vom y. Sept . sind bis zum 14 schon , 97
Türkenavfdem Wahiplatz begraben worden und die Bat¬
terie auf der KriegsinfelSeniliu gegen über ist nicht mehr .
Unsre Frcywillige dringen fast täglich Gefangne ein.
Alle Strassen des Türkischen Gebiets sind voll ftindli.
cher Ausrcrsser . Die Auswandrung dauert beständig
fort , den n . erst kamen aus dem Iagodiuer Bezirk
wieder yo Familien zu uns herüber . Den 4 . Sept .
rückte Ally, Bassa v» n Semendria mit 3400 Mann
in Belgrad ein , dagegen zogen aus dieser Festung oh »r»
gcfähr zooo Spahis nach Semendria .

Feldlager bey Novi , vom iZ Sept .
General Laudon hält itzt Novt ganz cingefchlossen

und hat seine Stellung gegen einen feindliche» Suc .
curs vollkommen gesichert . Die Trenchern wurden
in der Nacht ohne Verlust eröffnet und die zweyle
Parallele nebst der Bresche Bakterie ganz zu Stand
gebracht . Sollte die Besatzung noch hartnäckig wider,
stehen und sich >».cht ergeben wollen , wird gleich die
Breschranirgvng vorgenommcn.

T^ rmischre Nachrichten .
Die Patrioten sollen den gottlosen Vorsatz gehabt

haben , Haag den nen Oct. zu übcrrmnpeln; die
Generalstaalen in Verhaft zu nehmen und die Statt -
halterische Familie rinzuzichcn. H Schisse sollten, un¬
ter dem Vorwand der Kaufmannswaaren , in ver-
schiedne Häven Hollands e,»gehen , auf welchen aber -
Kriegsvorraiy und auch Truppen sich gefunden hatten .
Die reichsten Familien sollen darin» verwickelt seyn.

Tippo Sultan hat Frankreich eine Allianz vorgc.
schlagen , Ihm 20000 Europäer zu stellen , die mit
Ihm gegen seine Feinde agiren sollen . Frankreich
hm seine Antwort darüber noch nicht ertheilk.
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